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1  Ganztagsschulen, individuelle 
Förderung und die Studie 
zur Entwicklung von Ganztagsschulen 
(StEG)
Stephan Kielblock, Bettina Arnoldt, Natalie Fischer, 
Johanna M. Gaiser, Heinz Günter Holtappels

Individuelle Förderung zielt auf die Passung zwischen individuellen Lernvoraus-
setzungen und Lernangeboten. Von der Bildungspraxis wird seitens der Bildungs-
politik und seitens der Öffentlichkeit eine solche Passung gefordert. Ganztags-
schulen wird ein besonderes Potenzial zugeschrieben, das ‚Mehr an Zeit‘ dahin 
gehend zu nutzen, die Lernarrangements auf die individuellen Voraussetzungen 
der Schülerinnen und Schüler abzustimmen. Der Beitrag gibt einen kurzen Ein-
blick in bisherige Forschung mit Bezug zu individueller Förderung und erläu-
tert, wie die dritte Förderphase der Studie zur Entwicklung von Ganztagsschulen 
(StEG) bisherige und neue Gestaltungsansätze zur Umsetzung individueller För-
derung an Ganztagsschulen erforscht.

1.1  Bildungspolitischer Hintergrund  
des Ganztagsschulausbaus

Mit dem Investitionsprogramm „Zukunft Bildung und Betreuung“ (IZBB) wurde 
2003 eine Verwaltungsvereinbarung zwischen allen Bundesländern und der Bun-
desregierung Deutschland geschlossen, die den Auf- und Ausbau der Ganztags-
schule in Deutschland zum Ziel hatte. Die Mittel wurden „zum Aufbau neuer 
Ganztagsschulen, zur Weiterentwicklung bestehender Schulen zu Ganztagsschu-
len, zur Schaffung zusätzlicher Ganztagsplätze an bestehenden Ganztagsschulen 
oder zur qualitativen Weiterentwicklung bestehender Ganztagsschulen“ zur Ver-
fügung gestellt (Art. 1 Abs. 1 Verwaltungsvereinbarung IZBB 2003). Die Anreize, 
die durch das IZBB in den Jahren zwischen 2003 und 2009 geschaffen wurden, 
haben den flächendeckenden Ausbau von Ganztagsschulen in Deutschland im 
Wesentlichen angeschoben (vgl. Klemm 2014). Die Statistik des Ganztagsschul-
ausbaus, die das Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Län-
der in der Bundesrepublik Deutschland (vgl. KMK 2008, 2015, 2020) jährlich 
veröffentlicht, zeigt, dass im IZBB-Zeitraum der Anteil der Ganztagsschulen von 
16 Prozent (in 2002) und 19 Prozent (in 2003) auf 48 Prozent (in 2009) gestiegen 
ist. Ab 2010 wurde die 50-Prozent-Marke überschritten; das heißt, von nun an 
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gab es mehr Ganztags- als Halbtagsschulen. Jüngste Daten für 2018 belegen, dass 
aktuell etwa 68 Prozent der Schulen als Ganztagsschule zu bezeichnen sind und 
45 Prozent aller Schülerinnen und Schüler ganztägig beschult werden (vgl. KMK 
2020; detaillierter zur zahlenmäßigen Entwicklung auch Arnoldt et al. 2018).

Als Motoren dieser Entwicklung können unter anderem auch bildungspoli-
tische Empfehlungen angesehen werden, die das besondere Potenzial von Ganz-
tagsschulen zur individuellen Förderung betonten. Beispielsweise empfahl das 
Forum Bildung im Jahr 2001 eine „bedarfsgerechte Ausweitung des Angebots 
an Ganztagsschulen mit Schwerpunkten der individuellen Förderung und des 
sozialen Lernens“ (Forum Bildung 2001, S. 8). Das Forum Bildung meint mit in-
dividueller Förderung sowohl die Förderung des Lesens, Schreibens, Rechnens 
und des Erwerbs der deutschen Sprache als auch die Förderung der Leistungs-
bereitschaft und -fähigkeit sowie beispielsweise das Vorbeugen von Schulversa-
gen durch eine wirksame und präventive Bildungsarbeit. Auch die KMK betonte 
in ihrem Maßnahmenpaket nach den ersten PISA-Befunden das mit dem Ausbau 
von Ganztagsschulen verbundene Ziel „erweiterter Bildungs- und Fördermög-
lichkeiten“ (KMK 2001). Diese relativ allgemeine Zielformulierung bleibt aller-
dings eher im Unbestimmten und wird bis heute unterschiedlich interpretiert. 
Individuelle Förderung kann dennoch als eine der zentralen Zielsetzungen der 
Bildungspolitik und als Orientierung für die ganztagsschulische Bildungspraxis 
angesehen werden.

1.2  Theoretisch-konzeptionelle Überlegungen  
zur Ganztagsschulentwicklung und zur Verbesserung 
individueller Förderung

Zur Erforschung von Ganztagsschulen hat sich weitgehend etabliert, die Quali-
tät von Schulen differenziert nach der System- und Steuerungsqualität, der Ge-
staltungs- und Prozessqualität sowie der Ergebnisqualität zu untersuchen (vgl. 
Fischer et al. 2011). Es ist davon auszugehen, dass die Schulentwicklungsarbeit 
all diese Qualitätsaspekte ebenso beeinflusst wie der soziale Kontext, der sich ins-
besondere auf die Ergebnisqualität auswirkt (vgl. Fischer et al. 2011; Holtappels/
Voss 2006; Holtappels 2009).

Im Modell in Abbildung 1.1 wird hinsichtlich der Prozessqualität unterschie-
den zwischen der Gestaltung eines ‚Angebots‘ (im Sinne des pädagogisch in-
tentional gestalteten Lernarrangements) und der individuellen ‚Nutzung‘ dieses 
Angebots seitens der Schülerinnen und Schüler (siehe auch Fischer et al. 2011; 
Radisch et al. 2008; Sauerwein/Fischer 2020). Von diesem Modell ausgehend liegt 
es nahe, relevante Prozessfaktoren im Sinne von ‚Stellschrauben‘ für die Ergeb-
nisqualität speziell in der Interaktion zwischen bestmöglich – für jede Schüle-
rin bzw. jeden Schüler individuell anschlussfähig – gestalteten Lernangeboten 
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und der aktiven Nutzung dieser Angebote durch die Schülerinnen und Schüler 
zu suchen.

Mit Ganztagsschule ist vor allem die Annahme verbunden, dass in Ergänzung 
zum und in Verknüpfung mit dem Unterricht individuelle Stärken gefördert und 
Defizite kompensiert werden können. Neben erwarteten Wirkungen des Ganz-
tags durch das Einbeziehen von Kooperationspartnern und weiteren pädagogisch 
tätigen Personen sowie dem Anwenden neuer Lehr-Lern-Methoden wird insbe-
sondere erwartet, dass der erweiterte zeitliche Rahmen an Ganztagsschulen die 
Möglichkeiten individueller Förderung von Schülerinnen und Schülern verbes-
sert (vgl. Höhmann/Quellenberg 2007; Tillmann 2014). Im Fokus der Forschung 
stehen bisher häufig die Ganztagsangebote der Schule als „kompensatorische Zu-
satzangebote“ im Sinne individueller Förderung (Klieme/Warwas 2011, S. 808). 
Allerdings wird auch davon ausgegangen, dass spezifische Qualitätsmerkmale 
der Ganztagsschule – wie die Verbindung von Angeboten und Unterricht und 
eng damit verknüpft die Kooperation von Lehrkräften und in den Ganztags-
angeboten pädagogisch tätigem Personal – die individuelle Förderung unterstüt-
zen (vgl. Fischer/Kuhn/Tillack 2016; Rabenstein/Podubrin 2015).

1.3  Individuelle Förderung der Schülerinnen und Schüler  
in ganztägigen Bildungssettings

Obwohl gemeinhin die Notwendigkeit einer stärkeren individuellen Förderung 
der Schülerinnen und Schüler betont wird, werden ganz unterschiedliche päd-
agogische Ansätze unter diesem Schlagwort verstanden, etwa gezielte Maßnah-
men zur Kompensation von Defiziten, zur Förderung spezifischer Begabungen 
oder zur Differenzierung von Lernangeboten (vgl. Fischer 2014; Klieme/Warwas 
2011; Wischer/Trautmann 2014). Allgemein zielt individuelle Förderung auf eine 
Passung zwischen Lernvoraussetzungen und Lernangeboten ab. Dies kann so-
wohl durch differenzierte Lernarrangements – etwa in spezifischen fach- oder 
interessenbezogenen Förderangeboten – als auch durch die Befähigung der Schü-
lerinnen und Schüler zu selbstständigem Lernen geschehen (vgl. Corno 2008; 
Holt appels 2019; Rabenstein 2010).

Die mit der Ganztagsschule verbundenen Erwartungen an individuelle För-
derung wurden teilweise auch von Bildungspraxis und Eltern geteilt: Aus der 
ersten Phase von StEG ist bekannt, dass Schulleitungen auf die Frage, warum 
ihre Schulen zur Ganztagsschule wurden, gleich nach der Verbesserung von Bil-
dungschancen die Möglichkeit einer besseren individuellen Förderung angaben, 
während bei den Eltern die individuelle Förderung ihrer Kinder sogar als häu-
figster Grund für eine Anmeldung am Ganztagsangebot angegeben wurde (vgl. 
Höhmann/Quellenberg 2007).

Diese Erwartung kann die aktuelle Ganztagsschullandschaft jedoch noch 
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nicht umfassend erfüllen. Auf die Frage, in welchem Bereich von Ganztagsschu-
len besonders hoher Entwicklungsbedarf besteht, wird von Schulleitungen beson-
ders häufig das Thema individuelle Förderung genannt – dies galt bereits in der 
ersten StEG-Förderphase (vgl. Höhmann/Quellenberg 2007) und zeigt sich auch 
in jüngsten Daten von Ganztagsschulleitungen (vgl. StEG-Konsortium 2019a). 
Zudem berichten Lehrkräfte und außerunterrichtlich tätiges Personal, dass in-
dividuelle Förderung an Ganztagsschulen kaum auf einer wissenschaftlichen 
Basis stattfindet (vgl. Maykus et al. 2011, S. 137). Ergänzend zeigt die JAKO-O 
Bildungsstudie (vgl. Killus/Tillmann 2014), dass Eltern erheblichen Verbesse-
rungsbedarf von Ganztagsschulen insbesondere im Hinblick auf folgende drei 
Punkte sehen: (1) individuelle Förderung der Schülerinnen und Schüler (42 %), 
(2) Verknüpfung von Unterricht und Angeboten (30 %) sowie (3) Hausaufgaben-
betreuung (30 %). Auch die jüngste JAKO-O Bildungsstudie (vgl. Killus/Tillmann 
2017) belegt, dass 37 Prozent der Eltern, deren ältestes schulpflichtiges Kind eine 
Ganztagsschule besucht, besonders die individuelle Förderung als ‚Schwach-
punkt‘ sehen.

Befunde aus StEG belegen, dass es an Ganztagsschulen unterschiedliche An-
gebote zur individuellen Förderung gibt (vgl. Radisch et al. 2008; Rollett et al. 
2011; StEG-Konsortium 2016), die jedoch nur von relativ wenigen ganztägig Ler-
nenden besucht werden. Und aufgrund der unterschiedlichen – und teils auch 
nicht kompetenzorientierten – Ausgestaltung außerunterrichtlicher Angebote 
ist eine Wirksamkeit fachlicher Fördermaßnahmen mit standardisierten Kom-
petenztests bisher kaum nachzuweisen (vgl. Fischer et al. 2016; Holtappels 2014; 
Lossen et al. 2016). Allerdings erweist sich die Teilnahme an Ganztagsangeboten 
wirksam in Bezug auf Sozialverhalten, Schulnoten und Klassenwiederholungen 
sowie – bei hoher Qualität – auch auf Motivation und schulisches Wohlbefinden 
(vgl. Arnoldt/Furthmüller/Steiner 2016; Fischer et al. 2011; Fischer/Brümmer/
Kuhn 2011; Fischer/Kuhn/Züchner 2011; Kuhn/Fischer 2011a, 2011b; Steiner 
2011). Im Hinblick auf eine multiprofessionelle Kooperation als eine bedeutende 
Voraussetzung für individuelle Förderung zeigen bisherige Befunde von StEG, 
dass diese in der Ganztagsschulpraxis vergleichsweise wenig entwickelt ist, ins-
besondere mit Blick auf zeitlich und inhaltlich anspruchsvolle Arten der Zusam-
menarbeit (vgl. Steiner 2010; Steiner/Tillmann 2011; Tillmann/Rollett 2014).

1.4  Das Forschungsdesign von StEG (2016 –  2019)

In den ersten beiden Förderphasen von StEG standen die Schulentwicklung, die 
Qualität der Schulorganisation und Lernkultur sowie die Nutzung und Wirkung 
von Ganztagsangeboten im Fokus. Obwohl wichtige wissenschaftliche Erkennt-
nisse gewonnen wurden, blieb nach der zweiten Phase das Desiderat, wie die Um-
setzung qualitativ hochwertiger Angebote in der Ganztagsschule in der Praxis 
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